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Das Bundesministe rium für öffentliche Wirtschaft und Verkehr 

übermittelt in de r Bei l a ge Austauschblätter für die gegen­

ständliche Anfra ge , mi t der Bitte um Austausch. 

Wi en, am 1. März 1990 

Für den Bundesminister : 

Dr. Brigitte Siegl 
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generelle Nichtverkauf einer im Tarif ansonsten vorgesehe nen 

Fahrscheintype ist unzulässig . Die in Aussicht genommene 

Regelung ist im Tarif vor zusehen und zu veröffentlichen und 

darf im Anlaßfal l n i cht willkü rlich g e ä ndert werden. 

Ihre konkreten Fragen darf ich somit wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

"Ist es nach den Bes timmungen des Ei senbahngesetzes zulässi g, 

bei Überschreiten einer gewissen Anzah l von Schi g ästen di e 

Be f örderung weitere r Gäste von be s timmten Kriterien abhängig 

z u machen? " 

Das Eisenba hngesetz befaßt sich mit den Problemen, die sich 

aus dem Bestand und Betrieb e iner Ei senba hn ergeben und 

s t el l t n i cht auf den Be f örderungsvorgang ab. Dieser i s t -

jedenfalls be i Se i lbahnunternehmen - Sache de r vom Unter­

nehmen aufzu s t el l enden und von der Behörde z u genehmigende n 

Beförderungsbed i ngun gen . 

Zu Frage 2: 

"Di e Erri chtung getrennter Seilbahnzugänge für Gäste und 

Tageskarten- I nhaber setzt eine Änderung de r Be förderungsbe ­

dingungen voraus. Sind Sie bereit , die Genehm i gu ng für der­

artige Änderungen der Beförderungsbedingungen zu verweigern?" 

Die Errichtung getrennter Zugänge fü r Gäste und Tageskarten­

Inhaber stellt eine Verletzung des Grundsatzes der Gleichbe­

handlung der Fahrgäste dar und widerspricht damit dem Charak­

ter der Seilbahn als öffentliches Verkehrsmittel. Meine Be­

hörde hätte eine solche Vorgangsweise - würde sie in dieser 

Form praktiziert we r den - abzustell e n. 

Zu Frage 3: 

"Von d e n Arlberger Bergbahnen AG werden se it kurzem nur me hr 

3-Tageskarten ausge g e be n, wa s das Sch ifahren für v ie l e zu 
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